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Lotterie. 
Bei der am 11 d. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 
151. König!. Preuß. Klaſſen⸗Loterle fielen 3 Güwinne 
zu 300 R auf Nr. 13,030, 61 915, und 85.061. 


Telegramme der Dau ziger Zeitung. 
Wien, 12. Febr. Das „Neue Fremden⸗ 
blatt“ bemerkt gegenüber einer Meldung der 
Blätter über eine Aeußerung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Fürſten Auersperg, wonach die Regierung 
ſich demnächſt veranlaßt ſehen werde, dem Ab⸗ 
ee e die Vertrauensfrage zu ſtellen 
aß dieſe Aeußerung im Privatgeſpräche gethan, 
und fügt ergänzend A daß mehrere Abgeord⸗ 
nete den Miniſterpräſidentrn aufforderten, ohne 
ögern die Vertrauensfrage zu ſtellen, er werde 
ſich überzeugen, daß die ganze Verfaſſungspartei 
dem Miniſterium nach wie vor volles Vertrauen 
entgegenbringe. 
a Parts, 12. Febr. Die Annahme des Amen- 
dements Duprat (ſiebe unten Tel. Nachr.), wel⸗ 
ches die Linke unterſtützte und das rechte Cen⸗ 


trum bekämpfte, wurde dadurch herbeigeführt,] 


daß 30 Bonapartiſten dafür ſtimmten und 50 
Letzitimiſten ſich der Abſtimmung enthielten. 
Man glaubt, daß das rechte Centrum nunmehr 
das ganze Senatsgeſetz ablehnen werde. 


Selen „Nachrichten der Danziger Zeitung. 
erſailles, 11. Febr. Die Nationalver⸗ 
ſammlurg nahm heute ihre Berathunzen wiede 
auf und genebmigte mit 322 gegen 310 Stimmen 
ein von dem Depuiitten Pascal Duprat (ven der 
Linken) eing brachtes Amendement, wonach der 
Gmat nur aus gewählten Mitgliedern befeht und 
von den nämlichen Wahlberechtigten gewählt wird, 
die auch zur Wahl rer Deputicten berechtigt find. 
Der oe der Commiſſion für die conftitutio- 
nellen Vorlagen, Batbie, erklärte, daß nach An 
nahme di ſes Amendemdnts von der durch die 
miſſion aus gearbe teten Vorlage wenig übeig 
er und beantrogte die Vertagung der Weiter 
berathung, damit die Commiſſion die nothwendig en 
neuen Autröge vorlegen une. In Folge teilen 
wurde die beutize Sitzung geſchloſſen. 


Re Abgeordnetenhaus. 
11.8 vom 11. Febzuar. 
* 1 285 ung der Provinzialordnung 


. Berger Witten): Eine Widerlegung der 

Rede des Abg. v. Gerlach wird das Haus wohl nicht 
von mir erwarten; wenn man ſich, wie fein ehemali⸗ 
8800 ziettonsgenoſſe, der vormalige Abg v. Bismarck⸗ 
abaufen, fo keeffend ausgeführt, auf eine Säule 
Feinunze n at, um dort die Sünden der Welt zu 
jammern und feine eigenen Tugenden zu bewun⸗ 
dern, dann kann man kaum verlangen als ernſthafter 
Politiker angeſehen zu werden. Der Abg. v. Gerlach 
at ſich über die außerordentliche Fluth von Geſetzen 
klagt, die uns hier beſchäftigen; hat er denn niemals 
3 nachgedacht, — er hat ia fetzt genügende 
uße — daß wir heute nichts anderes thun als die 
285 ſchen und legislatoriſchen Sünden wieder gut 
hen, welche er und feine Freunde und das Mini⸗ 
ſterium Manteuffel während der Neactionsperiode be⸗ 
gangen haben? (Sehr richig.) Ich betrachte es als 
gerechte Vergellung für ‚Hrn. v. Gerlach, daß 

er noch in feinem bohen Alter in dieſes Haus 
eintreten mußte, um der Arbeit beizuwohnen, die wir 
an feiner Geſetzgebung vollziehen, daß er ſelbft 
Zeuge ſein muß, wie wir einen Stein nach dem andern 
don ſeinem Gebäude abtragen. Wenn irgend Jemand 
kein Recht hat, ſich über die Futh neuer Beige zu 
beklagen, ſo ift er es, der ſich vielmehr an feine Bruft 
olan und ſeufzen ſollte: mes culpa, mea maxima 
dulpa! (Große Heiterkeit.) Wenn der Abg. Miquel 
daß — 22 des Miniſters des Janern ein kühnes 
und entſchloſſenes nannte, fo kann ich ihm darin nicht 
en dach der Anerkennung, welche die Kreisord⸗ 

nung allſeitig gefunden, war es einfach ſeine Schuldig⸗ 
Leit, 3 Grundsätze in der Provinzialorbnung 
niederzulegen. Kühn oder enſchloſſen oder verſtändig 
wäre es geweſen, wenn er mit den Bezirksregierungen 
und den MRegierungspräſidenten endlich einmal ein 
Gade gemacht bätte. Unter Reform der Verwallung 
man ſtets und vorzugsweiſe die Beſeitigung der 
egierungspräſidenten verſtanden. Sie befinden 

i einer viel unglücklicheren Situation als die Land⸗ 
rithe. Sie willen, wie ſich die Liberalen Parteien bei 
den Wahlen mit dem Landralhe haben herumſchlagen 
müſſen: trotzdem hat man dieſes Date beibehalten, 
el es ein populäres mit dem Volke verwachſenes 
eben ſolche Sympathien hat das Inſtitut der Ober: 
präflbenten für ſich; aber wer hat jemals für die Re⸗ 
gierungsprä nn an e e ehabt? Aber woher 
ommt es denn auch, daß die Regierungspräfidenten 
1 Sympathie gefunden haben? Gehen Sie 
=; Bei: unſerer e ſeit 1815 durch, fo 
finden Sie darunter Männer wie Schön, Binde, Sad, 
Märker. Flottwell, welche die Größe ihrer Aufgabe 
vollſtändig begriffen, wahre Repräſentanten der Pro⸗ 
ping waren und denen es allein zuzuſchreiben iſt, daß 

e abſolute Zeit von 1815 bis 1843 eine fo erträgliche 
orm, die Form des patriarchalen Abſolutismus er⸗ 
Mate. Wann aber haben Sie jemals gehört, daß 
die Regferungspräftdenten eine ſolche Gelbſtſtändig⸗ 
leit nach Oben entwickelt hätten? Im Gegen⸗ 
teil, ſie find immer nur die allerdienſt⸗ 
wiligften Werkzeuge der Miniſter, die dienſt⸗ 
willigiten Handbaben file die Reactionszeit geweſen. 
Wieviel Klagen haben wir in dieſem Hauſe ſchon ge⸗ 
irt von dem ſchleppenden Geſchäftsgange bei den 
egierungen! Noch heutzutage kaun man von den 
entralbehörben, von den Miniſtern in ebenſoviel 
Tagen eine Antwort bekommen, als Wochen dazu ge- 
hören, um von den Regierungen einen Beſcheid zu er⸗ 
baten. Die Denlſchrift iſt allerdings klug genug, zu 
fügen: wir erkennen die Beſchwerden der . en 
vollkommen an, deshalb wollen wir ja auch die colle⸗ 
glaliſchen Behörden annehmen. Aber auf dieſe Weiſe 
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kämen wir aus dem Regen in die Traufe, denn was 
ſt denn der gegenwärtige Regierungspräſident? Iſt 
denn nicht der ganze Apparat der Beamten. Räthe 
und Oberregierungs cäthe um ihn herum conſervlrt 
worden? Wir bekommen an Stelle des früheren 
Regierungspräſtdenten, der in einzelnen Fällen doch 
immer an das Votum ſeines Collegiums gebunden 
wer, nichts weiter als einen franzöſiſchen Präfecten 
un allen Schwächen und Schäden deſſelben. 
Auf Biden Bezirksausſchuß bitte ich Sie aber die mer 
nigſte Hoffnunz zu legen. Da fällt mir ein, was unſer 
früherer College, Herr Meyer (Arnswalde), einmal 
äußerte: Das müſſe ein ſchlechter Landrath ſein, der 
icht innerhalb acht Tagen feinen Kreisausihuß unter 
die Füße bekäme. (Unruhe.) Dieſe Acußerung hat 
ſich glücklicherweiſe nicht bewahrheitet, aber bei dem 
Bezirksausſchuß iſt die größte Ausſicht vorhanden, daf 
ene Worte ſich bewahrheiten werden. (Große Unruhe.) 
Im gegenwärtigen Eiat werden für die Oberpräſiden⸗ 
en, Regierungen und die inanzdirection in Hannover 
m Ganzen 10,680,000 RK bean prucht. gi die Ober⸗ 
präfidenten und die ihnen beigegebenen Beamten wür⸗ 
den ungefähr 288,000 RR in Abzug zu bringen ſein 
ſo daß für die Regierungen allein etwa 10,380,000 R% 
übrig bleiben würden; wenn die Regi rungen und die 


en 


ift 
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nitten, als femals 


2 roße 
fahren es mit ſich führte wenn wir auf dem Wege 
der ſtückweiſen Geſetzgebung, wie die Regierung uns 
ieyt vorſchlägt, fortfahren wollten. Wir haben das 
erdings in Bezug auf die Kreisordnung gethan; aber 
damals lag auch die Sache vollkommen anders. In 
den öſtlichen Provinzen ging die Verwaltung in der 
ſeitherigen Weiſe unter keinen Umſtänden mehr an, 
und es mußte alſo dort ſchleunigſt mit der Emanation 
einer Kreisordnung vorgegangen werden. Im Oſten 
der Monarchie iſt der große Grundbeſitz eine wirk⸗ 
liche Macht; er oceupirt 30, 40, 50 und mehr Proc. 
des geſammten Grundbeſitzes; aber in Weſtfalen 
und in der Rheinprovinz, wo dieſe nämliche Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kreistage und der Provinzial⸗ 
landtage vorhanaen iſt, war das zu einer voll⸗ 
ſtändigen Monſtroſität geworden. Der damalige Abg., 
ſetzige Miniſter Dr. Achenbach, hat bei der ee 
Leſung der Kreisordnung im Jahre 1869 Ihnen fol⸗ 
gende ſchlagende Ziffern mitgetheilt. In der Rhein⸗ 
provinz, ſagte er, beträgt der bäuerliche Grundbeſitz 
9,098,000 Marg während der rilterſchaftliche Grund⸗ 
beſitz 436,000 Morgen beträgt; das iſt alſo weniger 
wie 5 Proc. In Weſtfalen beträgt der bäuerliche 
Grundbeſitz 5,916,000, der ritterſchaftliche nur 442,000 
Morgen, alfo nur 8 Proc. Und bei einer ſolchen Ver⸗ 
theilumg des Grundbeſitzes wurden dieſe wenigen Be⸗ 
ſitzer von Rittergütern u Vertretern des ganzen Kreiſes 
gemacht und hatten die Majorität auf dem i 
landtage. Der Kreis, den ich hier vertrete, der Kreis 
Bochum, zählt gegenwärtig 180,000 Seelen. Auf dem 
Kreistage befinden ſich 23 ritterſchaftliche Abgeordnete, 
3 Deputirte der Städte, 9 Deputirte der Landgemeinden 
und alle 23 Rittergüter zuſammen repräſentiren nicht 
ſo viel Werth, als eines der großen Etabliſſements, 
die in unſerem Kreiſe in mannigfacher Zahl beſtehen. 
Ich glaube, dieſe wenigen Zahlen beweiſen, daß 
das, was bei Ihnen noch als ein erträglicher, natur⸗ 
zemäßer Zuſtand bezeichnet werden könnte, bei uns zu 
einer vollſtändigen onftrofität geworden iſt. Der 
Reiniſter des Janern hat bei der erſten Leſung der 
g Verſprechen gegeben gleich 
nach Emanirung der Kreisordnung für die öſtlichen 
Provinzen dazu überzugehen.; dieſelben auch 
zuf die weſtlichen auszudehnen. Die Abgeordneten aus 
den weſtlichen Provinzen, denen damals ſchon die Zeit 
etwas zu lange geworden, brachten eine Kreisordnung 
für die weſtlichen Provinzen ein, in welcher fie ſich 
eng au die für die öſtlichen Provinzen anſchloſſen, um 
keine Forderung zu ſt llen, welche die Regierung 
oder die Mafoxität dieſes Hauſes nicht an⸗ 
nehmen könnte. Bei der erſten Leſung dieſes Ent⸗ 
wurfes gab der Commiſſgrius Geh. Rath Perſius die 
Erklärung ab, die ſein Chef bereits im Allgemeinen 
gegeben hatte, daß gleich nach dem Schluß der Sejften 
man mit Eifer daran gehen werde, die erforderlichen 
Communalgeſetze zu bearbeiten. Man hat das auch 
vollſtändig erreicht und aufrichtig Wort gehalten. Man 
hat aus den Entwürfen auch gar kein Geheimniß ge⸗ 
macht. habe hier vor mir den Entwurf einer 
o für die Rheinprovinz und Weſtfalen, 
ferner den Entwurf einer Landgemeindeordnung für 
Weſtfalen, Heſſen Naſſau und die Rheinprovinz, und 
driltens, eine Städteordnung für Weſtfalen, Heſſen⸗ 
Naſſau und die Rheinprovin "has Alles gedruckt in dieſem 
Jahre bei Wilheim Die in Berlin. 
Ich bin auf die allerloyalſte Weiſe in den 2 sig dieſer 
Entwürfe gekommen: ich habe mir nämlich die Freiheit 
genommen, mich an den Miniſter des Innern felbſt 
zu wenden; derſelbe hat ſie mir zuſtellen laſſen mit 
der Bitte, ſie zu ſecretiren; nachdem fte aber durch 
mehrere gem en publicirt find, darf ich kleinen An⸗ 
ſtand weſter W fie Ihnen wenigſtens vorzuzeigen. 
(Heiterkeit.) Wer dieſe Entwürfe lieſt, wird he 
durchaus verſtändige, mäßige und weile Geſetze er 
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gehe erwuchs 
mlich der Abg. 


grobes Verdienſt (Heiterkeit), weil er 


u Ge⸗ 
bote ſtehen. Aber ſoweit get wir doch nicht, Geſetz, 


den Oberſchleſten und in Sachſen das Eichsfeld 


fr 
in Oberſchleſien, im Eichsfelde alle die entfe 
Folgen hervorgetreten, die Hr. v. Sybel f 


äter geſchehen iſt. Überert 


anerkannt haben, deren wir 


erinnern zu 
daß wir in Preußen das Ermland, in 


ag er 


men ließen und daß nicht der Miniſterpräſident 
einen größeren Einfluß auf die Geſetzentwürfe hätte. 


Ich muß dem Hrn. Abg. bemerken, daß d 
uns in dieſer Beziehung 
neu war. (Sehr wahr!) 


rovinzial⸗] Fürft Reichskanzler, ſich in vicht ganz angenehmer 


as, was er 
eſagt hat, hier nicht ganz 
enn der Minifterpräfident, 


Stimmung befand, babe ich in dieſem hoben Hauſe 


ſchon mehrfach ganz ähnliche Deductionen 
d. Sybel hätte uus alſo den erſten Theil 
ganz erſparen können. (S 


der Herr 


iner Hr. 
einer Rede 
€ ehr gut!) Dann bat uns 
College die ganz neue Mittheilung gemacht, 


daß in der Rheinprovinz die Parteien herrſchen; ich 
glaube, dieſer Zuſtand iſt wohl im ganzen Lande zu 
fiaden; denn dies iſt nun einmal der Welt Lauf. Hr. 
», Syhel hat ja aber als Chef des Deutſchen Vereins ſelbſt 
znergiſch mitgewirkt bei den Wahlen und feine ganze 


Deduction läuft darauf binaus, daß er bei den Wahlen 
unterlegen iſt. (Große Heiterkeit, 
Aber das Größte hat 


ravo im Centrum!) 
r. v. Sybel doch geleiſtet, indem er 


erklärte, man könne die Kreisordnung inder Provinz Poſen 
3 eher einführen, als in der Rheinprovinz. Ich 
ann mir nicht denken, daß damit 0 ſein ſoll, die 
politiſche Bildung und Entwickelung fei in der Provinz 
Poſen zehnmal größer als in der Rheinprovinz. Bis⸗ 
her haben wir immer mit einigem Stolz geſagt, daß 


wir in der Rheinprovin 
voraus wären. i Leider iſt das 
(Oeiterkeit. Aber ich muß ihm d 

entgegenhalten, daß gerade in der 
Einführung der Kreisordnung au 
wünſcht wird. 


den übrigen Provinzen 
ein San 

och die Thatſache 
Provinz Poſen die 
Ps Lebhafteſte ge⸗ 
Herr v. Sybel behauptet, 


muß 


Wenn ferner 


die Unterrichts anſtalten in der Rheinprovinz ſeien in 
einem beklagenswerthen Zuſtande, ſo iſt daran nicht 
bie Rheinp ovinz ſchuld, ſondern es iſt dies die Con⸗ 
1 20 jener Zuſtände, unter denen das ganze Land 
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nationale, die Majorität in den Kreistagen und ſonſtigen 
Verwaltungsbehörden bekämen. Gerade dieſer Theil 
f.iner Rede hat auf mich den Eindruck gemacht, als 
wenn Hr. v. Sybel den internationalen Sack ſchlüge, 
aber als wenn er Sie (zum Centrum gewendet) meinte. 
(Große Heiterkeit. tatt Gründe hat uns Herr 
v. Sybel Hypotheſen e unmögliche Fälle vorge⸗ 
führt und alle ſeine eweisführungen mit dem Worte 
„wenn“ eingeleitet. Ja, wenn vor zwei oder drei 
Jahren bei der Beratbung der Kreisordnung für die 
Oſtprovinzen Jemand geſagt hätte: wenn nun aber 
einmal die Kreisausſchüſſe oder Kreistage zuſammen⸗ 
treten und Higterpommern für eine Republik erklären, 
oder wenn in Oſtpreußen die Kreistage ſich für den 
freiwilligen Anſchluß an Rußland erklärten, oder wenn 
etwa Fürſt Bismarck zu Gunſten des Hrn. Windthorſt 
reſignirte (Heiterkeit)? und der Reichstagsſis na 
Meppen verlegt würde (große Heiterkeit), 12 hätten 
ſolche Anaiogien ganz daſſelbe Recht und dieſelbe Be⸗ 
we skraft gehabt, wie das geſtrige Beiſpiel des Hrn. 
v. Sypbel mit der 3 Internationale. (Sehr 
wahr!) Hrn. iv. Sybel beherrſcht in der That nichts 
weiter, als die Furcht vor dem rothen und ſchwarzen 
Geſpenſt, diejenige Furcht, mit welcher Louis Napo⸗ 
leon ſeiner Zeit in den f een Jahren ſo große 
Erfolge gegenüber einer ängſtlich gemachten Bourg eoiſie 
erzielte. er ich glaube nicht, daß diefer Saal 
der Boden 85 auf dim man damit Erfolge erringt. 
Ich frage Sie, würde es wohl einen größeren 
Triumph für die ultramontane Partei geben, als wenn 
man aus Furcht vor dieſer dieſes als nützlich und noth⸗ 
wendig erkannte Geſetz nicht emanirt. (Sehr wahr!) 
Emes größeren Erfolges könnte ſich Herr Windthorſt 
nicht rühmen, als deſſen, wenn er als Bremſe an un⸗ 
ſerem Reformwagen thätig iſt? (Große Heiterkeit.) 
FFürſt Bismarck hat einmal bei einer auswärtigen 
ae erklärt: der Appell an die Furcht findet leinen 
nflang im deutſchen Herzen. Auch Herr v. Sybel 
hat geſtern an die Furcht appellirt und auch ſein Appell 
wird im deutſchen Herzen keinen Widerhall fiaden. 
(Bravo!) Die Nichtvorlegung der Kreisordnung für 
die weſtlichen Provinzen, der Städte⸗ und der Ge⸗ 
meinde Ordnung iſt die erſte Etappe des Rück⸗ 
zuges in dem Kampfe, deu wir gegen die cle⸗ 
tikale Partei führen, und ich hoffe nicht, daß die 
Regierung dieſen unglückſeiigen Weg betreten wird. — 
Was die ade dieſes Hauſes ganz entſchieden 


— nn — 


verlangt, das iſt die Einlöfung des uns vom Miniſter 
im vorigen Jahre gegebenen Verſprechens, die Vorlage 


[der Entwürfe, welche ich ſchon vorhin die Ehre hatte, 
(dem hoben Hauſe im Original vorzuzeigen. Sollte 


ſich die Staatsregierung nicht entſchließen können, mit 
dieſen fertigen und zuc Vorlage bereiten Entwürfen 
endlich an uns heranzutreten, dann, hoffe ich, wird die 
1 das gute Beiſpiel befolgen welches die 
Bankgeſetz»Commiſſton im Reichstage mit der Auf⸗ 
nahme der Reichsbank in die her grachen bat. 
Ich möchte der Commiſſion für dieſe Vorlage ein 
ähnliches Vorgehen vo ſchlagen. Entweder die Re⸗ 
5 legt die Kreisordnung für die weſtlichen 

rovinzen vor und dehnt die Provinzialordnung auf 
die weſtlichen Povinzen aus, oder wir lehnen ruhig 
die Provinzialordnung für die öſtlichen Provinzen fo 
lange ab, damit endlich dem Se sweſen 
in ünſerem Lande ein Ende gemacht wird. Beifall) 
Abg. Gneift: Der Schwerpunkt dieſer Geſetze 
liegt in der Ordnung der Provinzialverwaltung. Im 
Geſammtſtaate ſtehen Intereſſenver tretung und Staats⸗ 
verwaltung in einem gewiſſen Gleichgewicht; in der 
Ortsgemeinde iſt die Intereſſenverwaltung ben über: 
wiegend, jo daß man fie auf ein — ra ahlſyſtem 
zurückführen kann. Die Zwiſchenglieder des Kreiſes 
und der Provinz müſſen aber überwiegend Verwaltungs⸗ 
körper ſein. aß die reine Verwaltung 1 und 
energiſcher durch Einzelbeamte als durch Collegien 
eführt wird, iſt jetzt Boch anerkannt, nachdem unſer 
Verwaltungsrecht in der Hauptſache durch Geſetze ge⸗ 
nügend geregelt i Die Provinz wird alſo jetzt unter dem 
Präſidenten und ſeinen Räthen eine normale Verwaltungs⸗ 
einheit bilden. Jede Reform derart muß aber die gewohn⸗ 


bene die Behörde zu einer Delegation 
des L eworden iſt. Ich halte es 
dagegen nicht für rathſam, ſowie es der Geſetz⸗ 
und Regie⸗ 
bilden. 
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manation der Kreisordnung, die doch, wie 
jet feſtſteht, ge vortrefflich wirkt. Redner ſpricht 
rung einer Provinzialordnung in feiner 

eimathlichen Provinz Naſſau, deren Nothwendigkeit 

er aus der verſchiedenartigen Beſcha 1 Den or⸗ 
s ſei eine 

eform deshalb auch ein von den Bewohnern 

der Provinz, wie von den dortigen Behörden geiheil⸗ 


8 


7 
ter Wunſch, über beiten Naarn an jebod) ver 
ſchiedener Anſicht fer Redner entwickelt mum bie 
Gründe, welche bazthım, daß in den Provinzen Heſſen 
und Nafſau ſich vorzuzsweiſe der Boden für die Ente 
wickelung des Biuchs der Selbſtveiwaltung finde. 
Judeſſen ſeien die donigen Verhältaiſſe 10 eigenartige, 
daß es ncht wünſchenswerih erſcheine, für dieſe Bros 
vanzen dieſelbe Kreis⸗ und Provinzialordnung zu 
geben, die für Rhrinland und Weſtfalen zu erſaſſen 
kin e — Die erſte Berathung wird hierauf ger 
Floſſeu. 


austitern getheikt. Man ſcheint aruerkennen, daz 
& Bevölkerung in jenen Wiel denn doch ungefähr 
ähnlichen Sinnes und Geiſtes ift, wie wir es uns aus⸗ 
zuſprechen erlauben. Wenn wir den Autrag des Ab⸗ 
geordneten Virchow empfehlen, ſo wollen wir damit 
nur das fördern, was der Antrag fördern will, nicht 
wollen wir damit unſere Kräfte ſärkeg Wir find der 
Meinung, daß es kein Mittel in der Welt giebt, unſere 
Reihen mehr zu ſtärken, als wenn Sie den Nath⸗ 
ſchlägen des Abg, v. Sybel Helen (Sehr wahr! links,) 
det denn die Abgg. v. Sybel an Syn alle die 

autelen und Schranken überſehen, die die Vorlage der 
zan die Hand giebt: Das Beſtätigungs⸗ 
und Auflöſungsrecht? Wenn der er Tiede⸗ 
mann gejagt hat, man könne die Rechte der 
Selbſtoerwaltung nicht eber geben, als bis die 
Geſetze ſtrikte anerkannt ſeien, 5 muß ich jagen: an 
der Anerkennung der Geſetze ſeitens der Ultramon⸗ 
tanen hat es niemals gefehlt, (Widerſpruch) — warten 
Sie doch ab, was ich jagen werde — inſofern (Aha!) 
als man geduldig alle Straffolgen trägt, denen man 
ſonſt mit der Fauſt entgegentreten könnte. (Oho! 
Nun; Sie werden doch zugegeben, daß man ſich nur 
die Unbilden gefallen zu laſſen braucht, die die Geſetze 
vorſchreiben. Der Abg. Wagner ſagte einmal, dle 
Rheinprovinz ſei regierungsbedürftiger als die andern; 
nachdem er durch unerwartete Ereigniſſe verſtmumt iſt, 
wird ſeine Fahne von Seiten einiger Mitglieder er⸗ 
hoben, von denen ich dieſe Nachfolge am allerwenigſten 
erwartet hätte. Ich hoffe, die Rheinprovinz wird, wie 
fie ein preußiſcher König nannte, ein deutſches Urland 
1 N und die Vormauer deutſcher Freiheit und Selbſtſtän⸗ 
Landtage vorzulegen.“ — Zunächſt erklärt Abg. B r, digkeit bleiben. 8 
un Namen des abweſenden a ee daß zunächſtdie Minfter Graf zu Eulenburg: Wenn ich denn 
Vorlegung einer Kreis⸗ und j . Wunſch ausſpreche, daß der Antrag Virchow nicht 
Rheinland und Weſtfalen bezweckt wird, ohne daß da⸗ angenommen werden möge ſo geſchieht das nicht, weil 
mit der Wortlaut und In die Regierung gar nicht Willens iſt, mit dieſer 5 
werden ſoll, daher der Abg. gebung ſich in der nächſten Zeit zu beſchäftigen, on⸗ 
dern, weil ich die Form einer Aufforde ung an die 
Regierung in dieſem Augenblicke nicht für opportun 
halte (Bewegung) und zwar aus Gründen, die mit 
der Frage, die bier im Haufe fo heftig ventilirt wird, 
gar nicht zuſammenhängen. Wir wollen die Organi⸗ 
ſation ſo durchführen, daß ſie practikabel wird. Es 
wird ſicherlich damit nichts gewonnen, wenn man 
ſchablonenmäßig vorgeht. Nun iſt aber die Prüfung 
der provinziellen Zuſtände und die Ausarbeitung der 
Geſetzesparagraphen, welche dieſelben zur Geltun 
bringen ſollen, eine außerordentlich langwierige, tie 
eingebende Arbeit, und ein Entwurf, der von irgend 
einem Miniſter gemacht wird, kann deshalb noch nie⸗ 
mals als Entwurf der Regierung angeſehen werden, 


Regierun 


Theinprovinz ſeinen 
Fine weit er die ih 
imputirte 


‚auch ich 
erichte find 
l jelbjt Be⸗ 
daß auch 


erufsbeamten wird fortgeführt werden können. Anders weil es kaum ein Reſſort giebt, was nicht gerade 
verhält es ſich mit der andgemeinde⸗Ordnung. Ich] bei der der Gemeinde⸗ eis⸗ 


re 1 — 


des Gade due 9 habe nid ud 
9 Graf Bethuſy⸗Huc: abe nicht nöthig, 
mich von dem Ver dachte zu . ein N 
ſtaſtiger des Ultramontanismus zu fein, wenn ich mich 
li den e aus ſpreche. Ich verkenne die 
efahren dex Uebertragung ſtaatlicher Functionen auf 
communale Organe von Landestpeſlen keſneswegs, ju f 
denen nicht nur, wle in n Adel, Landvolk 
und Prieſterſchaft, ſondern auch der intelligente Mittel⸗ 
and, die Verteter des Handels und der Wiſſenſchaft 
digen das Stantögefeg vebelliven. Weun auch die 
beinländer über die Fage der Aue id. der Ver⸗ 
waltungsreform unter ſich nicht einig find, ſo bar ſich 
doch die 1 f Zahl ihrer hieſigen Vertreter mit Ent⸗ 
chledenheſt für die Reform erklärt. Die Regierung 
t ſich nicht mit Beſtimmtheit dagegen erklärt, ſie er 
ſucht uns aber, ihr das Wie und das Wann zu über⸗ 
laſſen. Nun bin bereit, in dem Wie mit ihr fo weit 
ji gehen, als fie nicht mit den uuunftößlihen Gruad⸗ 
agen dieſer A im . geräth. Leider kaun 
ich ihr aber die Beſtimmung Über das Wann nicht ſo 
unbedingtüberloſſen, ohne die Gefahr einer Berſchleppung 
der Reform mit heraufzubeſchwören. Hr. v. Sybel hat 
gemeint, man dürfe die Geſchäfte der Landesverwaltung 
zicht an Orgare ausliefern, die gegen den Stau 
Front machen, Dieſe Pegel, der Kriegefunſt iff auf 
das Gebiet der Geſetztebunz nicht übertragbar. Wir be⸗ 
kämpfen ben Ultramoufamsmus, nicht die Ultramontanen 
Mit dieſen wollen wir Frieden fliehen, 
bereit flud, dem Staatsgeſetz den lie Tanne 
zu leiften. Auch ich halte mit dem Abg. Lasker die 
n für das bifte een e e und 
werde 8 für den Virchow'ſchen Autrzag ſtimmen, 
nachdem die Antragſteller ſelbſt der Kreisorduung die! 
R BER haben. — Bis wann will denn 
Herr v. Sybel warten mit feiner Umgeſtaltung be⸗ 
züglich der Rheinlande? Wann denkt er ſich den 
Kampf gegen den Ultramontanſamus beendet? Die 
S:eihmäßigfeit der Geſetzgebung über den ganzen 
preußiſchen Staat vermehrt die Gefahren des Ultra⸗ 
montanſsmus nicht nur uicht, ſondern verringert Dies 
felben weſeutlicz, weshalb ich dem Grandgedanken des 
Birchew'ſchen Antrages durchaus zuftimme Nedner 
führt aus, daß die Negierung ſelbſt dieſe Re⸗ 
formen in ben Weſtprovinzen nicht 880 dürfe. 
Nichts würde ich für auflöſender für die Indſvidualttät 
des preußiſchen Staates halten müſſen, als wenn in 
ſeinen Theilen nach ganz verſchiedenen Grundſätzen 
verwaltet wird. Ich gehe nur nicht fo weit, daß ich 
die Verwaltung einer gleichmäßigen Schablone unter⸗ 
werfe. Nichts würde uns die Sympathien unſerer 
nichtpreuziſchen, aber deutſcen Mitbrüder mehr ent⸗ 
fremde n, als die vielleicht berechlizte Furcht, daß im 
brcußiſchen Stagtsweſen Alles 25 nach einer 
Schablone aus einem Centrum beraus gearbeitet wird. 
Es lommt mir vor All m darauf an, daß wir und 
zur Grundidee unſexes Reformwerls: der Fortbildung 
au der Hand des Gegekeunn offen bekennen. Se lange 
der Staat treu gegen ſich if, wird er enen Feind 
weder von außen, koch von innen zu bekämpfen haben: 
Huten wir feſt an unſeren Grunrſäben und fürchten 
wir uns nicht vor Geſpenſtern, die werden uns nicht 
anfechten! (Beifall ’ 40 ag | 
Abs. Thiel: Ich bitte Cie, birfen Antrag abzu⸗ 
lehnen, in dieſer Sache will ich lieber mit dem Abs. 1 dv { 
b. Sybel gegen die Mehrheit meiner Panteigenoſſen einen. een Winch Ahlen machen will. 
fimmen, els mit dem Abs Berger den Beifall des] Minister Graf zu Eu enburg: Wenn der Abg. 
Centruris finden (Obo Unis) Ich muß mich dei] Virchow die Sache fo darſtellt, als machte ich Schwie⸗ 
ider elta eichen. Aufgabe fragen, welchen Einfluß rigleiten, um die 3 , 
wird dieſelbe in dem nalen kirchenpolitiſchen Kampfe] mich die wahren Geſichtspunkte zu verſtecken, ſo irrt 
angüben, in dem wir und letzt befladen. Fragen Sie er. Ich will wirklich nur auf die materiellen Schwierig⸗ 
doch die Herren aus dem Centrum ſeibſt, ob ſie ncht keiten hinweiſen. Bedenken Sie, welche Mühen er⸗ 
in biefem Gelege eine Stärkung ihrer Riten im forderlich waren, um die Gemeindeordnung von 1856 
Kampfe ben die 5 laden, ob ſie die in in die Kreisordnung hinein zu arbeiten. Wollen Sie 
dieſem Geſetze gebotenen Hilfsmittel nicht eifrigſt be⸗Jeine Kreisordnung für die weſtlichen Provinzen aus⸗ 
earbeitet haben, jo müſſen Sie denſelden Prozeß des 
Hineinarbeitens früherer Geſetze wiederholen, eine 
beit, die viele Monate in Anspruch nehmen würde 
und allein eine ganze Seſſion beſchäftigen könnte. 
Wollen Sie die Provinzialordnung für die alten Pro⸗ 
vinzen davon abhängig machen, ſo arbeiten Sie gerade⸗ 
zu ins Blaue hinein. N : 
„Dadurch, daß der Minifter noch einmal das Wort 
ergriffen, nachdem der Schluß der Debatte ausgeſpro⸗ 
chen, entſteht die Frage, ob die Debatte wieder eröffnet 
werden darf. Auf Antrag Windthorſt's wird über 
dieſe Frage namentlich abgeſtimmt und ſie wird mit 
179 gegen 161 Stimmen verneint. — Ueber den Antrag 
Virchow wird wiederum namentlich abgeſtimmt und 
der Antrag Virchow mit 292 gegen 28 Stimmen an⸗ 
genommen. Gegen den Antrag Virchow haben geſtimmt: 
v. Arnim, v. Bitzmarck 1 5 v. Bismarck Naugard), 
v. Brauchitſch, Brüel, Buddenber 
v. Demi, v. Gandecker, Dr. v. 


erren wirklich die 18 fe hat, daß 
e 


achlichen Verhältniſſe. Wenn die 5 aber 
ei, 


Kahn ine ſoche Gef En 
d e 1 en 101% Wee In ‚daten 
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cheidung, denn ihre Politil 7 ſo unſichere und ſchwan⸗ 
ende, daß wir ihnen nicht gut Freiheit der Action 
eben können, beſonders nachdem He auf den unglück⸗ 
210 5 Gedanken gekommen ſind, zu ſagen, daß ſie ihre 
Blicke nach Oſten richten. Wir ſtehen ja mit Ruß⸗ 


N große Gefahr für die Zukunft iſt der 
Panſlavismus doch. Anders liegt die Sache mit der 
römiſchen Partei (Heiterkeit), da handelt es ſich icht 
um einen wirklichen Abfall, wenigſtens wird man nicht 
an den Abfall zum Kirchenſtaat ernſtlich denken (große 
a n Zeigen wir doch, daß der gegenwärtige 

ampf nur anf dem 1. Gebiete ſich bewegt, 
daß es nicht ein eigentlich politiſcher Kampf im ſtreng⸗ 
ſten Sinne des Wortes iſt. Laſſen wir unſere Lands⸗ 
leute im Weſten theilmehmen an der Freiheit, die wir 
erringen. ‚Nehmen Sie den Antrag an und geben Sie 
damit dem Auslande ein markantes Zeichen, daß wir 
in dieſem Kampfe den weſtlichen onen nicht eine 
Ausnahmeſtellung geben wollen. Der Miniſter wird 
ſeine Collegen im Staatsminiſterium ic aich daß 

e virktich politi 

Ich meine, wenn man die Möglichkeit 


erſt jpäter thun würde, ſo darf man eine ſolche Ge⸗ 
legenheit nicht vorübergehen laſſen, wenn man nicht 


nutzen werden. 7 3. . 
Abg. Miquel: Wenn man jagt, es iſt eine Partei 
im Lande, die ein zur Berathung ſtehendes allgemein- 
nütziges Geſetz zu ihrem Zwecke ausbeutet, man dürfe 
deswegen das Geſetz nicht annehmen, ſo ſage ich, daß 
hieße eine Parteiherrſchaft conſtituiren, und das müſſen 
wir weit von uns weiſen. (Beifall.) Ich verdenke es 
feiner Partei, wenn fie innerhalb der Geſetze ihre 
wecke zu fördern ſucht, das iſt ihr Recht und ihre 
chuldigkeit. Wir wollen eine gleichmäßige Durch⸗ 
führung der Organiſationsgeſetze im ganzen Lande; 
wenn wir dieſem Antrage ufffinunen, fo verwerfen wir 
damit die Rückſichten, die bier vorgetragen ſind, welche 
eine Ausnahmeſtellung der weſtlichen Provinzen recht⸗ 
realen ſollten. (Beifall.) 
bg. Reicheuſperger (Olpe): Ich conſtatire 
daß man nach der Rede v. Sybel's fernerhin wohl 
nicht mehr davon ſprechen wird, die Anſchauungen, die 


wir hier im Centrum vertreten, würden nur von einigen erlach, v. d. Goltz, 


aft vie def 
ch] Bistbume verweſern von Freiburg, 


land go gut, fo daß davon nicht allzuviel zu befürch⸗“ 
ten iſt, aber eine 


der Schritt ein nützlicher und e i A iſt. 
N i at, die Regie⸗ 
rung zu zwingen, etwas gleich zu thun, was ſie ſonſt 5 


Vorlage zu verzögern und bemühte h 


die in der Circulardepe 
lanzlers enthaltenen unrichtigen Darſtellungen der 
katholiſchen Lehre 15 es 
unſere Abſicht, auf die weiteren Ausführungen der 
u in Betreff der künfligen Papftwahl näher 
einzugehen. N 
gegen den damit verfuchten Angriff 
Freihelt und Unabhängigkeit der Wahl des Ober⸗ 
hauptes der katholiſchen Kirche laut und feler⸗ 
wit, v. j eu 
are b. b. Belt bemerken, daß über die Giltiz 


unnaeug, De. Köbler (Göttinget), v. Köller, Lauen⸗ 

ein, v. Löper Töpersdorf), v. Loeper (Georgenderf), 
Nöldechen, v. Oven, v. Noy, Scharnweber, Studnitz, 
v. Sybel, v. Tempelhof, Thiel, von Wedell (Malchow) 
und v. Wedell (Vehlingsdorff). — Nächſte Sitzung 
Freitag. 


Danzig, den 12. Febrnar. 
Die geftrige fecheftündige Sitzung des A b⸗ 
geordneten hauſes führte die Gereraldiscuffion 
über die Provinzialordnung und die Verwal⸗ 
kungsgerſchte mik Einſchluß des Virchow'ſchen 
Ant ages zu Ende. Die Debatte wurde mit einer 
hr beifällig aufsenommenen Rede des der Fort- 
8 angehörenden Abg. Berger eröffnet. 
it ſcharfer Ironie wandte ſich derſelbe zunüchſt 
gegen den Abg. v. Gerlach, indem er nachwles, 
daß der gezenwärtize beſchleunig'e Schritt der 
Geſetgeſetzung weſentlich wegen der Verſäummiſſe der 
Hafziger Jahre nothwendig ſel, an welchen dergreiſe 
ämpe der Reaction einen fo hervorragenden Antbeil 
hatte. Dann unterzog Re ner unter ſichtlicher Zu⸗ 
ſtimmung der großen Mehrheit des Hauſes die vor⸗ 
genrigen Ausfüßrungen des Abg. v. Sybel, der 
auch in feiner Fraction nur wenige Anhänger für 
ſeiue Anſicht findet, einer ſehr eingehenden und 
ſchneidigen Keitil. In rein ſachlicher Weile ging 
darauf Gneiſt auf die Vorlagen ein. Die Or⸗ 
aniſalion der Verwaltung geri pte fand feine voll: 
Vatan „während er z. B. die zweiköpfige 
Spitze der Provinzialverwaltung als unzweckmäßig 
bezei huete. Nachd m der naſſauiſche Abg. Petri 
die Verhältniſſe feiner heimathlichen Provinz dar⸗ 
gelegt, wurde die Generaldebatte geichloffen und 
die Vorlage an elne Commiſſion verwi ſen. Bei 
der Berathung des Virchow'ſchen Antrages, der 
trotz der Ausführungen des Grafen Eulenburg 
ſchließlich mit überwiegenter Maforität ang - 
nommen wurde, konnte kürzer verfahren werden. 
weil derſelbe ſchon in der voraufgehenden Debatte 
eingehend berückſichtigt wordtu war. 
Heute wird das Abgeordnetenhaus mit der 
erften Leſung der Geſetzentwürfe über die Pro⸗ 
vinz Berlin und über die Dotationen der 
Prodinzn beginnen. Die bisherige dreitägige, 
ochbedeutſame Debatte hat ergeben, daß das Zu⸗ 
andekommen der Reformgeſetze, ſoweit daſſelbe 
vom Abgeordnetenhauſe abhängt, vollfläntig ae 
ſichert ff. indem die großen n der Reform 
allſeitige Billigung fanden und über einzelne 
Punkte, bi welchen die Anſichten auseinandergehen 
eine Berſtändigung in Ausſicht genommen werden 
darf. Es ift von keiner Stite her eine Forderung, 
die allgemeinerer Zuſtimmung ſicher wäre, aufge- 
ſtellt worden, welche von Seiten der Regieri n 
als unaunehmbar bezeichnet worden wäre. Di: 
Annahme des Virchow'ſchen Antrages bedeutet fa 
für die Mehrheit derer, welche daflüe geftimmt, 
nichts Anderes, als: das arne will 
uicht, daß die Continuität der Reformgeſetzgebung 
aus politiſchen Rückſichten unterbrochen 
werde; die einzelnen Geſetze, welche zur Durch; 
führung der Reform beſt'mmt find, follen vielmehr 
in ihrer Zritfolge lediglech duch Rückficht 'n auf 
die Techufk der Geſetzg bung beftimmt fein. 
Die bereits telegraphiſch ſignaliſtrte„Collectir⸗ 
Erklärung eee 
e: heutig ‘e 
und ift nuterzei ver 882 20 2 mund deu 
Fulda und 
Bamberg. Es find dabel alle Bisthümer des 
deutſchen Reiches vertrelen mit Ausnahme derer ron 
Metz und Poſen⸗Gneſen. Ledochowski fehlt, 
weil feine Unter ichnung als Biſchof ibm neu 
Strafen zuziehen würde. Der gleichfalls obzefetste 
Martin ven Paderborn iſt darunter, und um ihm 
feine Unterz ichnung ohne Strafe zu ermöglichen, 
ſteht als Datum für dle 15 preußiſchen und klein⸗ 
ſtaatlichen Biſchöfe „Im Januar 1875; Martin's 
Abfegung datiet nämlich vom 5. Jannar. Die 
8 baheriſcen Wifhöfe bab n vom Februar datt, 
Der größte Theil der Erklärung iſt dem Ver⸗ 
ſuche gewidmet, den in der kurz nach dem Arnim⸗ 
ſchen Prozeß vom 0 veröffentlichten 
Circular⸗Tepeſche vom 14. Mai 1872 gelicferten 
Nack weis, daß die Stellung des Papftes gegen den 
Episcopat nud den Staat durch die Vatieaniſchen 
Beſchlüſſe verän ert iſt, zu widerlegen. Wir kön⸗ 
nen die theolegiſchen Ausein inderſetzungen, die 
nichts Neues beingen, wohl füglich bei Seite laf⸗ 
fen, und bringen nur den Wortlaut der Schluß⸗ 
folgerungen: 
„Hinſichtlich der Regierungshandlungen des 
Papftes it dadurch nicht das Mindeſte geändert 
worden. Wenn Dieſem nach die Meinung, es 
ſei die Stellung des Bapftes zum Episcopat durch 
die Valicaniſchen Beſchlüſſe alterirt worden, als 
eine völlig unbegründeſe erſcheint, fo verliert eben 
damit auch die aus jener Vorausſetzung hergelei⸗ 
tete Folgerung, daß die Stellung des 10 ſtes den 
Regierungen 0 ber durch jene Beſch 
andert ſei, allen Grund und Boden. Wir können 
übrigens nicht umhin, unſerm tiefen Bedauern 
baräber Ausdruck zu geben, daß in der oft er⸗ 
wähnten Circulardepeſche dag Reichskanzleramt 
fein Urtheil über katholiſche Angelegenheiten 
ediglich nach Behauptungen und Hypotheſen ge⸗ 
ilret hat, welche von einigen bis zur offenen Auf⸗ 
let nung gegem die legitime Autorität des geſamm⸗ 
ten Episcopates des h. Stuhles vorgeſchrittenen 
rüheren Katholiken und einer Anzahl proteſtan⸗ 
che Gehren in Umlauf geſetzt, aber wieder ⸗ 
eit und nachdrücklich vom Papſt, vom den 
iſchöfen und von katboliſchen Theologen fewohl 
als Cauoniſten aurücdgemiefen und . wor 
diu ſind. Als rechtmäßige Vertreter der katholi⸗ 
en Lirche in den unſerer Leitung anvertrauten 
Dlöceſen haben wir das Recht, 85 verlangen, daß, 
wenn es um die 


van uns höre, und fo lange wir nach dieſen 
Lehren und Grundsätzen unſere Handlungen ein- 
richten, dürfen wie erwarten, daß man uns Glauben 
ſchenſe. Indem wir durch gegenwärtige Erklärung 
che des Herrn Reichs⸗ 


berichtigen, leintswege 


Wir fühlen uns aber verpflichtet, 
auf die voll: 


Einſpruch zu erheben, indem wir zugleich 
af keit der Papftwahl 


eurtheilung von Stell 
Grundſätzen und Lehren unferer Kirche handelt, P 


find zu ſagen, das laſſen fiel : 
ihr Mundſtück, die „Germ.“, ſch x 


Der Kriſis in Ungarn iſt ſchuell die in 
Wien gefolgt. Das Miniſt rium Auereperg! 
iſt in's Wackeln gerathen, und obgleich der officid e 
Telrgraph, wie gewöhnlich, Dementi's über der 
Regterung unbequeme Meldungen in die Welt 
ichickt, ehe biefe ſelbſt bei uns eingetroffen ſein 
lönnen fo wird dies dem Miniſte rium doch nicht 
viel helfen. Zuerſt wurde die Stelleng von 
Banbaus durch den Ofeubelm'ſchen Prezeß er⸗ 


ſchüttert Auersperg hotte ſich aber etwas voreilig“ 


für die Eolitarität des ganzen Miniſteriams in 
der Affaice Bonhans⸗Ofenheim erklärt. Zundchſt 
iſt der Sprech⸗ und Preßminiſter Unger „krank“ 
geworden. Dieſer hatte früher zur Vorficht ge 
mahnt und erinnerte jetzt daran, wurde aber von 
Auersperg ſo angefahren, daß er ſich krank weldete 
und, wie man ſag', nicht eher geſund werden will, 
bie das ganze Cabin⸗t feine Demiſſlon eingereicht 
habe. Kalſer Franz Joſeph ſoll mit Auerspe eg auch 
nicht fäuberlich verfahren fein, „Sie haben mich 
über Dr. Banhans getäuſcht“, wird im in den 
Mund gelegt, ich brauche integre Migiſter, durch 
und durch integte“. Man glaubt, daß zunäcz ſt der 
jetzige Kriegsminiſter Baron Koller mit der 
Neubildung des Cabinets betraut werden ſoll. 
Das wäre eine kleine Schwenkunz nach rechts. 
Dieſe kann aber größer werden wenn die feudale 
Clique durchdringt. an deren Spitze Erzherzog 
Albrecht ſteht. Diefer ſoll auch ſein en junzen 
Verwandten Johann Nepomuk zu feiner gegn 
Deutſchland To feindſeligen Broſchüre fuſpirlrg 
haben. Wenigflens ſagen dies die Wiener feudalen 
und ultramontanen Organe zlemlich off u. Nun 
wird man auch verſteben, was geſtern de 
N. A. 3.“ mit der „Hilfe eines erfahrener n 
Mannes“ meinte, die dem jungen erzherzoglichen 
Politiker zu Theil geworden. ! 
Ju Frankreich ſcheint das Reſultat der Be⸗ 
müb ungen Wallons wieder in die Brüche gehen 
n wollen. Linke und rechtes Ceutrum konnten 
ſich nicht in der Senatfrage einigen, vielleicht wäre 
doch noch ein Ausweg gefunden, da traten die Bo⸗ 
napartiſten aus Bosheit auf die Seite der Unken, 
die Legitimiſten enthielten ſich zugleich der Abſtim⸗ 
mung, und fo bekam ein Antrag 12 Stimmen 


Malorität, rl. nicht an 
FFV»¾[n 
die fette ndeu, auf die fie ſich im ſchlimmfte 
Falle zurückzuziehen gedachten. he 


Deutſchland. 

x Berlin, 11, Febr, Die vereinigten Bundet⸗ 
rathsauelchüſſe für Steweſen und Rechnur gsweſen 
haben bezüglich einer Eingabe des Vereins für 
deutſche Nordpolfahrt zu Bremen vom 3. Januar 
d. J. wegen Gewährung von Gelbmitie'n zum 
Zwecke weiterer Polarforſchung beſchloſſen, den 
Reichskanzler zu erſuchen, die Frage über die Aue⸗ 
ſendung einer deutſchen de been ſowle 
über die Modalitäten und die Z it derfelben nach 
ihrer wiſſenſchaftlichen und finanz ellen Seite durch 
cine von Reichswegen zu beſtellende Comm ſion 
prüfen zu laſſen; und die Frage, ob und wie wet 
die Koſten einer ſolchen Expedition ans Reias⸗ 
mitteln zu 3 ſeien, bis zum Vorliegen 
des Reſultats dieſer Prüfung vorzubebalten. — 
— Der Bundes rat 127 in feiner geſtrigen Plenar⸗ 
ſitzung den vom Reichstage beſchloffenen Banks 
gelegentwurf einfilmmig genehmigt, ferner gab 
er der Uchereinkunft mit Itallen wegen grgsmfeitie F 

en Verzichts auf die Beibringung von Traun E 

rlaubnißſcheinen feine Zuſtimmung und bes 
ſchlof den Erlaß eines Verbotes der Einführung 
von Kartoffeln aus Amerika und die Ausprägung 
von Fünfmarkſtücken in Siber bis zu vier Milllo⸗ 
nen Stücken. An den Bundesrath Ift Seitens des 
Reichskanzleramts der Autrag gerichtet worden, 
das Zehn⸗Markſtück „Krone, das Zware 
Markſtück „Doppelkrone“ * nennen. — Kis 
erſter vortragender Rath des Reichsjuſtizamtt 
wird der Staatsanwalt Hanauer aus München, 
als zweiter Juſtizrath Meyer aus Thorn, ale 
ee Tribunalsrath Kienitz aus Königsberg 
eztichnet. , . 

— Der a Etat des Cultusmiulſte⸗ 
riums em hält Nachweiſun a 
dung Near Gelder, welche im vorigen Jahre 
für die Aufbeſſerung der äußeren Lage der 
Geiſtlichen u. |. w. ausgeſetzt waren mit 

Davon find ter evangeliſchen 
Kirche in den alten Provinzen zugefloſfen 87,004 


18 866 r., um 23 
im erhöhen. Den 1 
tnigmäßig gro Theil 
ö Heſſen⸗Naſſau ſeud beſſpiels⸗ 
weiſe allein 359 Pfarren aufgebeſſen worden. Es 
hat der Staat überhaupt im vorigen Jahre fllr die 
otation der evangeliſchen Geiſtlichen aller Pro⸗ 

vinzen 133,118 Thlr., für die katholiſchen aber 
96,841 Thlr., zuſammen 229,950 Thlr. geleiſtet, 
tie nicht nachgewirſenen 20.041 Thlr. aber ſcheinen 
noch nickt zur Verwendung gekommen zu ſein. 

— S. M. S. „Hertha“ hat am 3. Januar e. 
den Hafen von Rio de Janeiro verlaſſen 

* Die öffentliche Belkimpfung des „heiligen 
Geiſtes“ iſt als Goltesläſterung zu betrafen. 
Dieſe Entſcheidung iſt vom Obertribunal in dem 
bekannten Proz ſſe gesen den Schriftfieller Paul 
Lindau gefällt. In einem von Johannes Schere 


en über die Verwen⸗⸗ 


: ö - Born! a Rh . Er 3 Ari 5 . Be 
berfaßten und in der „Gegenwart“ veröffentlichten] forderung, eine Empfangsbeſchelulgung zu geben, kammer hat das Beleg belteffend die 


des Deficits per 1875 augenommen. Durch daſſelbe 

wird die Regierung ermächtigt, anſtatt des 

urſprünglich beſtimmten Betrags von 19 Millionen 

nunmehr 24 Millionen in Rententiteln auszugeben. 
Amerika, 

Wafhington, 8. Febr. Präſident Grant 
hat dem Senat eine den Stand der Angelegenh iten 
in Arkanſas betreffende Botſchaft überſandt, in 
welcher er Mr. Boocks als den geſetzlich erwählten 
Gouverneur auerkeunt und den Et erſucht, 
nicht den Umſturz der Staatsverfaſſung durch 
geletzloſe revolutionäre Maßregeln zu geſtatten. — 
Der Präfident hat den Aet zur Amendirung der 
Geſetze, welche directe Steuern brireffen, der 
„kleine Tarif⸗Aet“ genannt, unterzeichnet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Rom, 12. Febr. Ein Schreiben des Juſtiz⸗ 
miniſters behufs der Inſtruction des General⸗ 
. am römiſchen Apellhofe verſichert, 
ie . werde unter Anerkennung der 
Freiheit der Kirche keinen Mißbrauch der kirch⸗ 
lichen Freiheit dulden; es erkennt ferner die Un⸗ 
verletzlichkeit des Papſtes für Reden und amtliche zutha a ö 
Kundgebungen an, hebt aber die Verantwortlichkeit] recht vortheilhaften Projecte ſtattfindet. — Die unver⸗ 
derjenigen hervor, welche die Staatsgeſetze und | ebelihte F. wurde don der 1, Criminal⸗Deputatt on 
Staats inſtitutionen beleidigen, inden fie die des Stadtserichts zu 14 Tagen Gefängniß verurtbeilt 
Kundgebungen des Papſtes durch die Preſſe oder wegen öffentlicher ſymboliſcher Beleivigung 
auf anderem Wege veröffentlichen. Das Schreiben aich an hre ache Hen ber Fran 5 ddlen an 
fordert ſchließlich die Staats anwaltſchaften auf, a 0 


der Klingel der Thür geriſſen, und als die Herrſchaft 
die ſtrafbaren Reden des Clerus zu überwachen a Sen 2 eaſchen ; een unit feeher Ge erde 
und anzuzeigen. 


eine „lange Naſe“ gedreht. 
Danzig, 12. Februar. 
[Auszug aus dem Protokoll der 69. Vermiſchtes. 
Gas 155 . ge Ba ace e e eee ie eee aur — — 
maunſchaft vom 10. Februar cr.) Anweſen 0 g 
bie Herten: Golfehmist, lest, Damme | yamterg zum, len een ce we 
Mir, Gibfone, Behrend, Böhm, Hirſch und von der fehr zahlreichen Zusbrerſchaft warm empfan⸗ 
Eblere. Die Herren H. Schönberg und Mar gen und nach feder feiner künftleriſchen Leiſtungen mit 
Craft Domauely, in Firma Schönberg K Domansky, ſtürmiſchem Applaus überſchüttet. 
En u Be 1 . 5715 an a SEE SERIE RATTRTTNTERLTR SED 8 
irectorſum der Berlin» Stettiner: Eifenbahn- zrfen⸗ tung 
Geſellſchaft find Tarlfnachträge zum Pieußiſch⸗ Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Braunſchweigiſchen, Weſidrutſchen und Nordweſt⸗ Berlin, 12. Februar > 
deutſchen Eiſenbahn⸗Verband⸗Güter⸗Virkehr mit- Witzen | Ive. n en. 146. 70105,78 
getheilt worden; — ebeuſo von der Kgl. Direction] gelber | Br. Stcatiälei. | 91,90! 92 
der Oſtbahn je ein Exemplar des Preußiſch⸗ April Ma 177,50 177 RR. fd. 87 87 
Oeſte rreichiſchen und des Preußiſch⸗Ungariſchen] Juni⸗Juli 181 180,50 de. 4% de. 93,40 95,40 
9258 beſſer de. Che de 102 141.80 
* 3 


Artikel bediente ſich der Verfaſſer, nach der An 
nahme des Kammergerichte, eines beſchimpfenden 
gegen den heiligen Geiſt gerichteten Ausdrucks und 

Lindau war, als Redacteur der „Gegenwart“ 
vom Kammergericht wegen Mittt äterſchaft zu 14 

Tagen Geſäugniß verurtheilt. Dies Urtheil iſt 
unn durch das Erkenntniß des Obertribungle 
rechlokräftig geworden. 

— Wie man der „Magdb . Ztg.“ meldet, wird 
der Bundesrath a f den Antrag der Bremer Han⸗ 
belskammer, belreffenh die Einleitung von Ver⸗ 
handlungen zur 1 eins internatio⸗ 
nalen Seegeſetzbuchs eingehen, unter Beſchrän⸗ 
. ter Vereinbarung auf einzelne für den See⸗ 
verkehr wichtige Materien und unter Ausſchluß 
aller völkerrechtlichen, alfo auch der ſeektiegsrecht⸗ 
lichen Fragen. 5 
Aus Mecklenburg, 10. Febr. Heute 
bat der Schweriner Hof feine vierzehntägige 
Trauer um den verſtorbenen Exkurfäeflen von 
Heſlen begonnen, und heute iſt ter Landtag in 
Malchin eröffnet worden. Es freut uns, daß dit 
‚alte Vertrauensſeligkeit unſerer Rigierung eudlis 
enmal aufgehört hat, deun fie verkündet durch 
ihr Leiborgan, die „M. Anz.“: Noch hat ſich der 
Bundesrath über jenen neueſten Reichstagsbeſchluß 
e nicht ausg ſprochen, und es könnte für 
Mecklenburg die verterblichften (2) Folgen haben, 
wenn auch die ſer letzte Verſuch, unſere hemiſken 
Verhältnifſe aus eigener Initiative zu reorga⸗ 
nifiren, im Sande verlaufen würde.“ Damit aber 
dennoch die Verfaſſung nach ihren eigenen Wün⸗ 
chen zu Staude gebracht würde, fo fortert ſie 
hre Kämpen auf, recht zahlreich auf dem Platze 
zu fein, — In dieſen Tagen. hat ſich die Gründung 
des conſervativeu Landes⸗Wahlvereins 
vollzogen. Die betreffenden Herren geben ſich nun 
der Hoffnung hin, bei nächſter Reichstagswahl 
Candidaten durchzub ringen. Die Arbeit dieſes 
Wahlvertius findet Hinter verſchloſſenen Thüren 
ſtatt, und obſchon die „R. Z.“ höflichſt um Mit⸗ 
theilung der ausg⸗ arbeiteten Statuten gebeten, fo 
will man dieſen Schatz aus „eigenem „Intereſſe“ 
nicht preisgeben. 


Holland. 

Amſterdam, 8. Febr. In der letzten Nummer 
des „Gids“ verurtheilt General Booms, früherer 
Kriegsminiſter, die Kreegführung in Atſchin. 
Bel der erſten Expedition ſeien die politiſchen 
Vorbereitungen für den Krieg ganz ungenügend 


was erſterer auch des lieben Friedene wegen that, 
Wie ſind der Meinung, daß dergleichen Vorkomm⸗ 
niſſe unter einen Geſetzespara graphen fallen.“ 

— Der Carne valball in dem neuen Opern⸗ 
hauſe, welcher am Sonnabend zum Beſten der 
1 8 ſtattfand, hat über 150,000 Fr. Ertrag er⸗ 
geben. 

10. Febr. Eine Aufftellung des Finanz⸗ 
miniſters ergtebt, daß die Weinernte im Fahre 
1874 62 Millionen Hectoliter gegen 35 Millionen 
im Vorjahre betragen hat. 


pauien. 
Burgos, 10. Febr. Der König Alfons 
iſt hier eingetroffen. Der Eiſenbahnzug, welcher 
ihn hlerher führte, wurde unterw ae zwischen Mi⸗ 
rando und Haro von den ſogen. Conchas de Haro 
keine Felſengruppe) aus von den Carliſten be⸗ 
choſſen. De an der Bahn aufgeſtellten Truppen 
erwiderten das Feuer, das darauf von den Car⸗ 
liſten eingrftellt wurde. Mehrere der vorderen 
Wagen des Zuges wurden durchlöchert. Von den 
im Zuge befindlichen Perſouen wurde Niemand 
getroffen. — Abends: Ein Zug, welcher eine 
Depntalion aus der Provinz Logreno nach Logrono 
zurückführte, iſt an derſelben Stelle, wo der könig⸗ 
iche Zug Feuer erhielt, von den Carliſten b.⸗ 
ſchoſſen worden. Das Feuer war ſo heftig, daß 
der Zug zurückgehen und in einem Tunnel Zu⸗ 
flucht ſuchen mußte. Erſt unter dem Schutze einer 
von den näſchſtliegenden Garniſonorten beorberten 
Bedeckunzsmannſchaft von 6 Compagnien konnte 
die Fahrt fortgeſetzt werden. (W. T.) 
Italten. 

Rom, 5. Febr. Die Kammer hat das 
Budget des Ackerbau⸗ und Handels⸗Miniſterlumtz 
mit 11,287,000 Lire genehmigt und beräth jetzt 
das des Unterrichtsminiſteriums. In der geſtri⸗ 
zen Sitzung interpellirte der ehrenwertze Machi 
den Ctef deſſelben über die Vorfälle in Genua. 
Herr Bonghi erwiederte, wie zur Zeit noch das 
Geſetz Geltung habe, daß Religions unterricht in 
den Schulen ertheilt werde, den er aufzuh ben 
jetzt noch nicht für zeitgemäß halte, weil ſonſt viele 
Eltern ihre Kinder nicht mehr in die Schule 
ſchicken würden. Sobald das Geſetz über die 
Primär⸗Schulen vorgelegt werte, ſolle auch 
dieſes Problem gelöſt werden. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat einen Geſetzvorſchlag eingebracht, 
laut welchem er 21 Millionen zum Ankauf von 
Waffen, 6 Millionen zu Vorbereitungen der 


werden. Faſt nur dem Umftande, daß in 
Rinderpeſt bald aufhört, bald auftritt und in di 
Hinſicht dort keine ordentlichen Zuſtände eintreten, iſt 
es zuzuſchreiben, daß in unſerer Gegend ſich keine 
neunenswerthe Züchtung von Rindviey bemerkbar 
macht. Denn die fortwährende Abwechſelung zwiſchen 
Oeffnen und Schließen der Grenze und die damit 
verbundenen Preis⸗ Ermäßigungen und Erhöhungen 
laſſen bei einem größern Viehbeſtande ein zu großes 
Riſico befürchten. 8 
Königsberg, 12. Febr. In dieſen Tagen hat 
die gemeinnützige Baugeſellſchaft auf Aaregung 
des Heren Samter beſchloſſen, unter Aufnahme von 
Hypotheken ihre Bauthäligkeit auf den Grundpſtück n 
an der Wieſe wieder aufzunehmen. Sie bheſitzt 
anſehnliches Kapital von 5,000 Tblru. Auch der 
hieſige Wohnungsverein hat die Beſtimmung aufge⸗ 
hoben, wonach erſt dann gebaut werden darf, wenn 
bereits ein Kapital von 10,000 Thlxn. Ne 
haben und Geſchäftsantheilen von ſtillen Geſellſchaf⸗ 
teen angeſammelt iſt. Die Ausführung ſelbſt ift dem 
übereinſtimmenden Beſchluſſe des Vorſtandes und des 
Verwaltungsrathes b Es iſt gegründete 
Ausſicht, daß auch von dieſer Seite der beſtehenden 
Wohnungsnoth entgegengearbeitet wird, wenn die 
nothwendige Verſtärkung der Geſchäftsantheile und 
Mitgliederguthaben zur Ausfübrung der großentheils 


Verbandtarifes ſowie Tarifheft I. des Deutſch⸗ 


und Übereilt geweſen. Darauf habe man eln Mobiliſtrunz der Armee, zur Anfertigung einer Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verbaudes. In Bezug auf A. ea! 143 142,500 Bent. Baniveris) 67 66 
Um erſuchung einge eitet, welche in ungerechter] Karte der Süd⸗ und Mittel⸗Provinzen, und eine Letztereu ſollen die diesſeitigen Anträge wegen a en — 75 5 
Weile dle indiſche Armee beleidigt habe. Bei ter andere Vertheilung ber ſchon bewilligten Summen] Herſtellung eines birecten Verkehrs über War- Mule f ＋Z— > : 185/301 85 
zweiten Expetition habe General van Swieten für den Ausbau des Kriege hafens von La Spezzia]ſchau⸗Terespol mit den Stationen der Breſt⸗Liew⸗ e 500 K Nent franz. 5 % u — 101.75 
einen unbegreiflichen Optimismus an den Tag veclaugt. Der Marineminiſter hat einen Plan Bahn wiederholt werden. — Ein Anrag des Herrn April⸗ Ma! — | — ock. ran 399,50 399,50 
gelegt; er habe nach jedem fiegreichen Gefecht ge, vorgelegt, laut welchem an den Häfen von] Strom- Fuſpectors wegen Herſtellung verſchiedenerRüds arm 53 53,50 CAA G9 493,70 43,70 
wartet, ob der Feind fich nicht unterwerfen werde, Empedocle, Neapel, Caſtellamare, Venedig und Halte⸗ und Wurf⸗Pfähle in der Moltlau ſoll beim Spiritus den Süderzente 69,40 69,50 
und verſäumt, die erlangten Vorkheile nach den Bavonna Schutzdämme errichtet werden ſollen, zu] Magiſtrate befürwortet werden. — Vom Secretär loco 556,30, 58.50 gk. Banfnoten |283,60]283,80 
Regeln der Kriege kunſt auszunützen. Er fet un“ deren Ausführung er 5,940,000 Lire bewilligt ift die Dispoſitien zum Jahresbericht Über den] Apıtl-Wai 2 58,40 8 183 182,50 
mitte bar nach einer erlittenen Niederlage mit! haben will, f Handel und die Schifffahrt Danzig's 1. J. 1874 Fe ee a 5 0 betört ai 20.35 
einem Thei e der Armee 2 Java rückgekebrt — Die Beredſamkeit des Papftes treibt] vorgelegt worden. — Einem vom Vorfte her⸗Acte Stel Rente 69,10. Fondsköſe fill 

und babe Oberſt Pel in der ſchwierigſten Voftiton immer neue Blüthen. Jetzt hat ex es wieder mit deu | der Königsberger Kaufmannſchaft mitgelheilten Kaffee 


zurückgelaſſen. atſächlich finde jetzt die britte 
Expedition mit den wieder nach Atſchin A 
Verflärkunzen ſtatt. General Booms rühmt die 
Tapferkeit und Ausdauer der niederländiſchen 
Truppen, aber mit Sympathie für dieſelbe ſei es 
nicht genug, man mülle auch für neue Maunſchaften 


proteſtantiſchen Kirchen in Ro m zu thun. In 

der geſtrigen Rede an die Pfarrgeiftlichkeit der 

Stadt vergleicht er ſich mit Petrus ; wie biefer, fo tungen und der Handelsvorſtände innerhalb der 

beftude auch er ſich in Rom heidniſchen Tempeln Provinz Pieußev, wird das Vorfteher-Amt ſich an⸗ 

und heidulſcher Geſinnung gegenüber. „Aber das] ſchließen. 

will noch nichts ſagen“, fährt er fort, „es find auch Das * Br . 
oſchmidt. 


Antrage, betreffend die Einrichtung periodiſcher 


Conferzuzen von Delegirten der Eiſenbabnderwal⸗ en elm ſterdam, . Febr. Die Banbelögefell- 


ſchaft kündigte heute ihre nächſte Kaffeeauction an. 
Dieſelbe wird am 17. Febr ſtattfinden und 84,812 
Ballen Java⸗Koffee an den Markt bringen. Die e 
iſt auf der Baſts von 53 Cent. für gut ordinär aufge 
macht. Obaleich die Quantität ſehr klein iſt, war der 


orgen, die wollten ſich aber nicht finden laſſen. proteſtantiſche Kirchen hier. Dieſelben ftad zwar oldſ Markt heute doch ſehr flau. 
an ſieht, die Gorge um den Ausgang des Krieges nicht fo gefährlich. bilden aber einen Grund zu — f ar 
wächſt täglich. roßer Betrükniß. In Rom, welches von Gott zum Der Cultusminiſter macht die Regierungen in Danziger Börſe. 
en Schwetz. anpte der großen katholiſchen Famille erwählt iſt, „ r 1 a en Amt 6915 Weiten bee ue e Februar. 

1 1 i Ma P igion rers an einer ichen © „ 
ae , , , su | Jin gaf u me nk Jsde 0 Pan 
Berfofjungs-Mevifion begonnen werten. Der Wahrheit trägt, muß es Schmerz erregen, wenn muten dem 19. a ee eu 5 180-18364 195 204 | 1734-190 
Große Rah iſt auf den 22. d. M. zu einer außer⸗ man innerhalb terfeiben Mauern, wo ſich die ma⸗ n 23: 5. DIEARUE SOHN ERIAIEEE — . 2286-13164. 188 19 2 A br 


und ausgeführt, daß die See des Religions⸗ 
unterrichts in öffentlichen Schulen ſich als Ausfluß 
eines ſtaatlichen Auftrags und damit eines öffentlichen 
Amtes im Sinne des F 132 des Reichsſtrafgeſetzbuchs 
darſtellt. Die Verfaſſung erhalte zwar die Beſtim⸗ 
mung, daß den Religionsunterricht in den Volksſchulen 
die betreffenden Religionsgeſellſchaſten leiten, dieſe ge⸗ 
höre indeſſen zu denen, welche nach Art. 112 bis zum 
Erlaß eines allgemeinen Unterrichtsgeſetzes ſuspendirt 
bleiben jollen. 


jeſtätiſchen Tempel der chriſtlichen Religion er⸗ 
heben, an ihrer Seite auch ſoſche Säle und Ver 
ſammlungen entſtehen ſieht, wo man den Anſpruch 
erhebt. Gott mit ketzeriſchem Dienſte 33 ver⸗ 
ehren, der doch nichts als eine Rebellſon gegen 
Gott ſelbſt iſt“ u. ſ. w. 

— 9. Febr. Geſtern, als an dem Jahrestage 
des Sieges, welchen Garibaldi einft in Uruguay 
errungen hat, erhielt er beglückwünſchende Besuche 
von Re Sul und Franzoſen. — Bis jetzt fehlt 


ro 182 13782. 174 183 RR Br. 

* 126-13468. 156 180 N Br. 

Negultrungepreis 1268 bunt lieferbar 184 N 

Wil e 1268 bunt er April⸗Mai 184 
5, 8 183 R Gd., Pe Juni⸗Juli 187 RE 
rie 


Nossen bed en 7 Tobnt von 2800 K 


Reguiitungepreis 1208 lieferbar 145 R 
Auf Lieferung de April⸗Mal 44 7» 


ordentlichen Sitzung berufen, um tie Commiſſion 
zu wählen, welche die Reviſionsvorſchläge zu 
prüfen hat. — Ebenſo wird im Canton Solo- 
thurn in Kürze der Cantonsrath zufammentreten 
und zunächft über die Brage berathen, ob die ganze 
Verfaſſung oder nur ein Theil derſelben zu ändern 
Tel. Auf einer Volksverſammlung zu Langenthal 
iſt dieſe Viet unlängfi eingehend beſprochen wor⸗ 
den. — Die heute verſammelt geweſene altkatho⸗ 
liſche Gemeinde in Zürich — — die ihr torge- 
legte „Berfaffung der chrifkathollſchen Kirche der 
Schweiz“ an und wählte die Abgeordneten zur 
ſchweizeriſchen Synodt. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 11. Febr. Im Prozeß Ofeuheim 
wurden die Verhandlungen heute mit Vernehmung 
der Sachverſtänd gen wieder aufgenommen. Der 
Director der Nordbahn, Fillunger, deponirte, ex 
ge die abgefchloffenen. Bauverkräge der ertheil 
ten Conceſſten entſprechend, eine Begünftigung bes 
Bauunternehmers aus den fun trügen ſei nicht 

erſichtlich. Die Gtrundeinlöſung ſei vertrags⸗ 
mäßig durchgeführt und aus der Wahl der Vahn⸗ 
trace könne nicht darauf geſchloſſen werden, daß 
8 Freien] habe bauen wollen. Eben jo weulg 
une aus der Anzabl der Bahn⸗Reconſtruclionen 
und aus den ſtattgebabten Verkehrsflörungen 
ii gend welche Unſolidität des Baues eutnommen 
1 — und auch die für Erhaſlung der Bahn 
12 gaben Koſten feren nicht eie gewe⸗ 
2 a 
led 


r. 
ch die Berechtigung zum ein jährig⸗freiwilligen . 
noch fede Aufklärung über den an Sonzogno, Mikttardten t 1 5 
dem Redacteur der „Capitale“ verilblen Meuchelmord. 
England. 4 
London, 10. Febr. Der Schatzkanzler Sir 
S. H. Northcote hat heute eine Deputatlon mpfan⸗ 
gen, welche die Abſchaffung der Einkommen⸗ 
teuer befürwortete. Der Schatzkanzler erw derte, 
daß die Aufhebung der Steuer ohne die Einführung 
einer anderen Aufloge an ihrer Stelle fich nich! 
ermöglichen laſſen werde und virſprach, die Frage 
in weitere Erwägung zu ziehen. — Die Königin 
wird gegen Ende des Monats nach Winsoſor zu⸗ 
rückkehr en und Prinz Leopold vorausſichtlich flera- 
hin begleiten. — Der „Globe meldet, daß Kriegs⸗ 
ſchiffe des oſtafrikaniſchen Geſchwaders 
nach Benin (Oberguinen) akgegangen find, um we- 
gen eines von den Einwohnern auf engliſche Han⸗ 
delsſchiſſe gemachten Angriffs Trier 7 


nehmen. 
Mußland. 
en vr 10. Febr. Nach der vom Zoll⸗ 


20,495 Gd. Amſterdam, 10 Tage 174,90 Gd., do. 
2 Monat 173,90 Go. 44% Preuß. Conſolidirte 
Staats⸗Anleihe 105,75 Gd. 3½ % Preuß. Staats- 
Schuldſcheine 91,65 Sd. 8 ½% Weſtyr. Pfandbrnefe, 
kite ſcaſtiich 86,65 Gd., 4 do. do. 95,40 Gd., 
4% & do. do. 102 00 Br. 4% Danz. Bankverein 
67,00 Br. 5% Danziger e Naar aft 


1 0 8 1 auf dem Militär⸗Bureau der K. Regierung 
abzugeben. 43 

Bei der Güter⸗Expedition der K. Oſtbahn find im 
Monat Januar cr. angekommen: 5,480 900 Kilogt. 
Weizen, 1,075,744 Sitogr. Roggen, 406,004 Kilogr. 
Gerſte, 9474 Kilogr. Erbſen, 174,756 Silver. Hafer, 


g „Im Juntereſſe der Bahnzeſellſchaft habe es 
och nicht gelegen, dle Haftpflicht des Bauunter 
zehwers für den Damm von Mihuczeny auf nur 
2 Monate zu beſchränken. Den Fahrpark halte 
er für genügend, das Collaudirungs protokoll ent⸗ 
halte Uebertreibungen. Der zweite Sachverſtän⸗ 
dige Hellwoag gab im großen Ganzen ſeln Gut⸗ 
5 achten in ter nämlichen Weiſe ab, hielt indeß die 
fle Erbaltunz der Bahn ufgeneubefen Kofien 
für zu hoch. Nach der Anficht dieſes Sachverſtän⸗ 
digen bat Braſſey bel der erſten Linie 5 pCt., bei 
der zweiten aber gar nichts virdlent. (W. T.) 


departement veröffentlichlen „Ueberſicht über der 
auswärtigen Handel Rußland's im Jahre 
1873“ betrug in tiefem Zabhre der Export ruſſiſcher 
Waaren über dle europäiſchen und aſiatiſchen 
Grenzen und nach Finnlaud 364,439,921 Adi. M. 
3725 Kop. mehr als im Vo jahr. Der Import 
aus Europa (Finnlaud n und aus Aſien 
betrug 442,969,773 Rol. 7% Kop. mehr als im 
Vorfahr. Der Export iſt alſo um 11½ Proc., 
der Import nur um 1% Proc. geſtiegen. Der 
Import überwiegt aber immer noch den Export 


Frankreich um 78,520,000 bl, Gold und Silber in Münze Bedenkt man, daß unfere Stadt außerdem ein bares weiße follte 114 RK en.) — Spiritus 
Paris, 9. Febr. Der „Moniteur del Armee“ und Baaren wurde 1873 je 14,664,267 Rbl. und | Capital von 18000 Af, fowie einen Bauplatz für dis loc ift zu 54,50 M verkauft. 
vet an, paß das Krie a Minifterium um 6%, Millionen mehr ale im Vorjahre erportirt. Hare rum bem gen gefhentt bat und ein Ce Echiſts- Lifte. 
enlichleden habe, die Adiutant⸗ Majors zu An Metallen lam in derſelben Zeit ins Land fiir ſſums Luke  becaleht © Tann 3 > ran Reutahtwälier, 1. Dee Baur: 
beſeltigen Diele Maßregel b.zwecke die Er⸗ 20,551,741 Rbl. oder um 7% Millionen mehr ale wohl das Verlangen nicht unbillig finden, daß der Nichis in Sicht. 


1872 In dieſer Beziehung überſteigt der Import 
den Export um 576 Millionen. Wenn man die 
letzte Ziffer aus der Berechnung des Unterſchieds 
nc Export und Import ausſcheidet, fo ergiebt 


Staat die fernere Zahlung des jährlichen Zuſchuſſes 
von 3000 N. der Stadt erläßt. — Nach⸗ 
dem in Polen die Rinderpeſt in ziemlicher Nähe 
der dieſſeitigen Grenze ausgebrochen iſt, find die in 


. von 500 neben Hauptleuten, die dem 
taate eine Summe von 1,500,000 Fr. per Jahr 
koſteten. — Das „Echo Un verſel“ berichtet: „Die 
bonapartiſtiſche Propaganda kunt kein Maß 


Thorn, 11, Febr. — Waſſerſtand: 1 Fuß 6 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: Froſt und chen 


Keteorslogiſce Beobachtungen. 


und Ziel mehr. Wir ſind im Befitz einer der für den auswärti.en Handel im dor- der Snitruction vem 9. Juni 1873 vorgeſchriebenen — 75 SR € 

famolen photegraphiſchen Vifitenfarten, die mit vergangenen Jahre immer noch eine ungünſtige Maßzegeln in unſerm Nachdartreiſe Neidenburg| e are. 

dem Portrait des Sohnes Napeleon's III, geſchmückt Balance, welche durch die Zahl 72,524,000 Rel. Feen e ehe meld 16 Alone 1 n r e ee, 
ftud und tie am 16. März Ya . 10 Chiſelhurſt auszebrückt wird. * (2 Meilen) von der Grerze entfernt liegen, die Orts SE 387,79 | — 81 ,®, Ted, Fehlt 
gehaltene Rede enthalten. Dizſe Karte erhielt Vokareſt, 11 a ie Be ſchulzen als Vieh⸗Reviſoren beſtellt worden. Rückt die 12 @| 259,58 — 2,9 „ mäßig, bezogen. 


ein Gendarm von ſeinem Brigadier mit der Anf Rinderpeſt in Polen weiter vor, daun werden dieſelbenſ 12 239,36 — 20 S. mäßig, bell, klar 


7 5 au > ea 2 8 Deute Adend N 

nden ſi ur nutzun Ublikum 

in den Oefhänteleine des des 8! Rönigsberger Rinderflech 

Hrn. Albert Neumann, Langenmarkt 3, Beck: er’s » estaurant 
7 


„ Julius Meyer, Langgaſſe 84, 
Heiligegeiſtgaſſe 24, 


„ Hubert Gosmann, Heil Geiſtg 12, 
„ Hermann Gronau, Altſt. Grab. 69 empfiehlt fein fein eingerichtetes Frühſtück 
zimmer, warme und kalte Speiſe a la Zingg 


u. d. Hrn. Gebr. Wetzel, Langgarten 1. 
Danzig, 11. Februar 1875. in —— ſowie die beliebten ener 


Heinrich Hülsen wür hen, Borillon und Paſteten. (55 
7 K* 
533) Spediteur der Königl. Oſtbahn. Reinhard 5 


— — | syn neu Wrcnvencicnii Etablissement 


Bertha, geb. Weisſtock, von einem 
Teäftigen, Söhnchen glücklich entbunden. 
Danzig, 12. Februar 1875. 
552) J. Jacobus. 
eute Vormittan 8½ Uhr wurde mein: 
liebe Frau Flora geb. Fabian von 
einem kräftigen Knaben glück iich entbunden. 
Bromberg, den 11. Febr. 1875. 
542) — — Di. Weythaler. 
eute Nachmittag 3½ Uhr, endete ein] 
Lungenſchlag das Leben unſerer unver⸗ 
geßlichen Gattin Mutter, Schwieger⸗ und 


n 10. Uhr Wrebigli . 05 : ® 9 9 | 
a ; GET früh 54/4 Uhr Würde meine Frau 1 an in 0 S 
aus renommirten Fabriken, find in verſchiedenen Größen vorräthig und em⸗ 


pfiehlt dieſelben zu Fabrikpreiſen (562 
O. Schuricht, 


Poggenpfuhl 76, Saaletage. 


\ eee — 2 ; gu Be a ER über ac Eieien Gemüle, Gras: und 8 5 Jie deer 
7 f N r ‚ onntag, den 14. februar er oßes 
Antonie Strehlke, N Geor inen Standen⸗ Coneert von der NEE . 
geb. Weiſſ, 6 8 % = 2 T 2 ae 2 2½ Hr. 8 
in ihrem 72. Lebensſahre. Dieſes zeigen l a „Freundliche E nladung von 
ftätt jeder beſondern Meldung an N Gew ſe, Roſen, 0 5 f 366) : A. Reinhardt. 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. » wem a ’ dat Fe — — 
uni, 1a 108, de Die Eröffnung meines römischen Bades, 1 Be: Rufechans 
e e hach dem neuejten Syſtem erbaut, erlaube ic K Lenz, Sciehftange z. Freundschaft, Garten 


erſchaftlichen Wohnbauſe, Nebengebäuden mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 1000 Chr. Early rose, Sonntag, den 14. Februar: 


nd Garten, im Auf » der Herren * . AL . wog 495 { ae £ 2 A 5 Gr 
rn eee e de l Daſſelbe wird außer Sonn⸗ und Feſttagen täglich geöffnet fein und auch Damen frühe amerikauiſche Roſenkartoffel, 8 roßes 
mich öffentlich an den Meiftbieienden ver. leden Montaa, Mittwoch und Freitag Vocmit a; zur D.spofition ſtehen. für jedes Beennereiaut löchſt vorthe lhaf, 
kauft werden. Da ich keine Koſten geſcheut habe, dieſes Bad der Sage entſprechend herzu- | find Dominjum Kl. Wanneſchen ver Ze⸗ S ER 25 &: et 
Zu dieſem Zwecke ſteht der Termin am nell u, jo glaube ch mich de Hoffnung hing ben zu dürfen, daß dieſes Unternehmen g 
* die Zufriedenheit des mich beehrenden Publikums finden werde. (497 85 
usgeführt von der Kapelle des 4 oſtprenß, 
R rehadier⸗Regt. No. 5, unter Leitung ihres 
Cap lliteiſters rn Kitiau. 


ene ds M. Jantzen, Bade- Auſt 1 
= pin. Wo Spliedt’s Salon 


in meinem Bureau Hundegaſſe 115 an, zu 
welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemerken 


Nachmittags 3 Uhr, 
einfabe, daß die Kaufbedin zungen an den 7 


Werktagen während der Geſchäftsſtunden e 2 8 

in meinem Bureau eingeſehen werden lönnen, Di 2 in Jäſchkenthal. 

daß ich dieſelben aber auch auf Wunſch gegen te 5 Sonntag den 14. Februar: 

Erlegung der Schreibgebühten mittheilen 21 Br 

+5 Ä Wein u. Liqueur⸗Handlun CON | 
Danzig, 12. Februar 1875. = a ö 2 24 


Malliſon, Rech sanwalt. (548 
Bericht 


des landwirthſchaftl. Conſum Vereins 


von 


Adolph Wolffberg, 


Hundegaſſe No. 116, 


Anfang 4 Uhr. 


564) F. Keil. 


Stadt- Theater. 


bautes Haus, Rechtſtadt, welches 1300 A 
Miethe bringt, ſogleich oder ſpäter geſucht, 


Mithin B ſtand 484 . 


= 
2 
zu Mewe über das Geſchäftsjahr vom == = be 
a agen 10 bis 1. Du 175 empfiehlt fämmtliche Sorten Weine, ſowie nachſtehende Serten Liaueure, als: 8 N Paeßt ent en Sen ee Febr. bleibt das Theater 
0 5 — et 2 f a N . 
Rübkuchen 1593 , gezahlt 1894 ., Allasch, Absynth, Benediotiner, 2 der Exped, d. Btg. niederzulegen. Sortmtag, 1, F br. (6. Abernem. Ne 5 
Fohlen 260 „ Linage 407 Ohartreuse, Marasquino, 8 Fr. Holſt. Auſtern Das Lügen. Luſiſpiel in 3 Acten v. 
B.chfals _ 36, an Waaren 77 Oreme de Rose, 2 * St 50 „ R gel r Na dr — Walden, 
1894 9. 2378 A. 0 1 Luftfpiel in 1 Act von IB, gde 
Creme de Vanille, 2 raßburger na 3 


Selonke's Theater. 


Sonnabend, 13. Febr.: Gaſtſpiel der 
Frau Direcirice Rappo mit ihrer aus 
il Damen beftehenden mimo - plafti- 
ſchen Geſellſchaft. U. A. Schneide 
Zips, oder Die gefährliche Nachbar: 

ſchaft. Luſtſpiel. Zwei Tage vermählt. 

Zulleske 
17, Januar ſind im „n 


Den 
Hauſe“ ein geſticktes Tai 


Gänſeleber⸗Paſteten 


empfing und empfiehlt in und außer dem 
Hauſe 


W. Johannes, 
Trait ur, 0 
— He lligegeiſtgaſſe No. 107. (432 


Vrannsberger . de 


Oreme de Gingembre, 
Creme de Curacao, 
wirklich ächten alten Nordhäuser Korn 
zu billigſten Preiſen. 
Der Flaſchenverkauf findet zu jeder Tageszeit ſtatt. (193 


BE Hundegaſſe 116. Nen 


ieee iſſe 116. 1 8 
Engl. Matjes⸗Heringe Ein Pöſtchen alt. deutſch. 


* 1 ’ Atelier für 
Kniewel's een 
Zähne Heiligegeistgasse No. 25 

— Ecke der Ziegengasse, (9652 


Ein feiner mah. Salon⸗ 
Flügel, 7 Oetaben, 


habe zu billigem Preiſe zu verkaufen. 
>81) Ph. Wiszulewski, 3 Damm 3. 


Wein- u. Liqueur⸗Handlu 


en 
utuch 


8 Geſundheits⸗Malzbier ud 2 Baare „weihe Handıdn ver- 
He ie Me ſina⸗ beſter Qualität empfiehlt ) (569 Schweizer⸗Käſe verkauft N die alleinige Nderlage S Den No. 5 im 12925 
A ft line ll Jullus Tetzlaff. mit Nuk. I. pr. til. old nobert Kruger, Gz e At 
3 ett Surdelen zerteuft Seri debe eie. e 1, ee e 
Julius Tetzlaff. (ne g b 3 fette Kühe, = eſcheidene Anfrage. 
8 Jullus Ar LER mit Rmk. 1. pr. Kilo 68601 fetter Bulle 75 10chſe, Frohſinn. 3 al: Fe babe 


i eine erſte 
directe Abladung Meſ⸗ 
ſina⸗Apfelſinen u. Citro⸗ 
nen if eingetroffen. 
A. Fast, e288. 


Astrachaner Caviar, 


Sonnabend, den 20. d. M. Masken 
Ball Hau ede No. 10 Billets für 
Fremde und Mitglieder ſind bei den Vor⸗ 
ſtehern zu empfangen. (36 


Der Vorſtand. 
roskau. 


Die früheren Studirenden der landw. 
Akademie Proskau, verſammeln ſich den 
20. Februar e zu einem Souper im Hotel 
zKön'glicher Hof“ zu Königsberg i. Pr. 
Rendezvous daſelbſt präeiſe 6 Ur Abends. 


SarlSchnarcke. ſapie 85 ſchwere kernfette 
Blauen Mohn, Hammel u. 55 Southdown. 


g Krenzungslämmer 
Dandlung Kohlenmark: 28. (489 gehen zum a auf dem Gute Watz 
05 


Zahnseife u. Zahnpasta 


Mit welchen Erſtaunen und Bedauern 
M wohnten wir age dir Yuffähren 
7| Richard's III bei! Wie ſehr ſahen wir r 
in unſern Erwartungen getäucht! Nicht 
aber ſeitens der Schauſpfeler, ſondern 
Bezug auf das Publ kum. Wir erwarteſen ein 
ausverkauftes Haus, aber leider war coinur 
ehr mittelmäßig befegt, und gerade diejenigen 
Leute, die doch die gebildetſten fein wollen 
ſchien das vom Benefizianten gewählte Stück 
abgeſchrackt zu haben, während Offenbachſaden 
ınd Poſſen von ihnen ſtets berucht werben, 
Oder verdient der Benefiziant es eiwa nicht? 


Geübte 
Putzarbeiterinnen 


und 5 an TE MN gohl glaub i 
do. Sohotenkerne, bert Neumann, Schneiderinnen l 2 PEN 8 e 1 menen Lame Ae — 
eingemachte Früohte, 40) Langeumarkt No. 3 _ r ee r ee as [wicht ſchon bereitet, man wolle ſich nur an 
— finden dauernde Beſchäftigung. 0 t-Hall 9 : u 
Marmeladen 3 aases Loncer Alle Narziß und den Geizigen erinnern. Wir 
’ ae ELI El Maria Wetzel, 3. Damm No. 2. . 8 für, den gefleigen 
Gelees, feuchten e r au Rem pe Abend wird ae Herr ‚Brofefiot ihm. biefen für ee en 
baut litt der teu ſchen 2 . N BET Eis aus Trieſt feine von ihm wen] \' 5 
Spargel, 5 Trortenbeiquette, 1 Et. ab Fabrik In Haufe des Unterzeichneten wird eine ee Mafıhine, um Omnibus Wag⸗] en ganzem Ge zen, L. N S. . 
Sohneidebohnen etc. 5% SR 5 ; O erfahrene Erzieherin bei 2 Mädchen gous ohne Pferde und Dampftraft in Be⸗ „Berichtigung. In der 89800 der 
otferirt (587 1 86 00 ee H. Stein 1 und gi 1 Ne J. ge⸗ wegung zu + en, dem glehrien a e ee eee —.— N 
2 in Lauenburg in Lo. ucht. RO tittergutöbefiger. zei erklären. 20 zu leſen: } ⸗Reſerve 2 
e Car! Schnarcke. 2 ä ER ö Doöhlau per Reichenau, Oſtor. ; 94341 Anfang! Ubr, Ende 12 Uhr. Entree 2% Eur 14. 6, ſtatt & 1000. 14. 6. ; 
zu Hauben, Hüten, Schleifen zc. W 
N % Außer dem Halsfraiſen, Fichus, \ NT 1 
’ | Schleifen⸗Garnituren zu erheblich e . % 5 
g A 7 zurückgeſetzten Preiſen. 65 ͤyö— X +7 


iſen zaſſe, vis-a-v 


Geſchäfts⸗Verlegung. e er e S. Abramowskh. 


— ER Sn p — j nn nennen 


85 


Hiermit erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich neben meinem Leinen⸗Geſchäft eine | 


WäscheFabrik | 


für Damen-, Herren- und Kinder Wäſche ag 


eingerichtet habe. — Durch Verwendung von nur anerkannt reellſten Fabrikaten und durch ſolide Preiſe werde ich ſtets bemüht ſein, mir das 
Vertranen eines geehrten Publikums auch für dieſe Brauche zu erwerben. 20 
Um geneigte Beachtung meines Unternehmens bittend zeichne Hochachtungsvoll | 


N. T. Angerer, 


357) Langenmarkt No. 35. 


TR Verantwortlicher Reda eur H. Röckn er. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. Hierzu eine Beilage, ö 


bes 


Beilage zu No. 8970 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 12. Februar 1875. 


bez. Leinſaat * 1000 ſtilo feine 217, 
221,0. 355 u bey, mittel 209,75 RK bez. — Spirig 
Ein ade Hier ohne in Poſten von 5000 


ſchtes. Tord 7 23 11577 gm, beit 5 Verkehr zwi abel ad H 3 11. — . 27 1 lier e 14 Ei 
| ommerch un ibtel heforgt, von einem, ude Februar Ne T0 
| „ e een e anb Wölſe hart vor den Thoren don St. Mibiel an. Dekan Men 25,25, Me Mai-Juni 35, 00. Diehl ruhig, 
= Ma in 1 er find, wie die Nordd. A. B. ch riffen. Die Wölfe wurden nur durch das Fa = bruar 51, 50, Par 8 51,75 7 Mair 
deri tet, neuerdings wieder aufgenommen worden. 11 7 fi ee oe veriheucht, die Auen „bd 


Van dat der Sängerin jo vortheilbafte e Raubibier ſcheu wurden und, von den Wölfen 9 9 5 ft 75, 50, * Teo Derbe. 7. 25. Spiritus 


TR, Gd., Be., 
595 N Gd. Mai⸗Juni 61 M Br. a Br. 
matt, ur Februar 58,50, He Mai-Auguft 54, 50. Juni 62 N Br, 61 N Gp., 68 5 
Bar . II. Febr. Bankausweis. Baarvorrath 62 RY Gd., Auguſt 64 RX Br., 68 N Gb. September 
d. 65 Br., 64 NM Gd. 64% % M bei. ; 


geftellt, daß nunmehr kaum 8 ge zweifeln i 
Stettin, 11. Febr. 1 f vie Bi ahr 180,00 
| 


werde unferer O erhalten bleiben. — Die ; 

son ihr Beer Sie 12 55 4 l mehr unbewaffnet in' Freie i 
zu machen find, müſſen während ihres Ur⸗ 

klauen li Zi we nt Börfen » Depelgen der Danziger Zeitung. 

el ae e enge die den Neid Karlchen PER hir 1251 f 1 sk 


Y 
kleßnick'? erregen ER Nachdem tun bereits der Galizier 213%, Horbweftbahn 138, Ungariſche Statt: 


72 ‚021,000 Bumahıne, Det: der 
Filialen 147,333,000 Bel 

3,90 1,000 Zun., Guthaben des eg Staats ſchazes 15,318,000 
Zum, Laufende Rechnung der Privaten 248,240,009 


un., 
Schuld des Staateichageh unverändert, 


. Mai⸗Juni 179,50 atzen rede ebruar 150, 
Aar e 142,50 ae 188,20 RX 
Räbd Moe ei — 51 D . April» 
loco 55,00 RX, zw 1 


Schnee gänzlich verſchwunden war, fo bat ſich drr⸗ looſe 178,00, 1880er Looſe 115%, 1864er Loofe 308%, Antwerpen Februar. Getreidemarkt. 

beutigen N 50 . 
ae Sat (| 5 eg dude Schlfabate, Fel. Def. Lubwigebahn schloß Dittags 119%. Sia 18. 6 Wehen mat Ro u bebanpiet, 39,40 55 5 e e 2000 64 
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war ein teges Leben, befonders waren viele Weizen loco und auf re flau. — Resten Petrolenmmarkt. (Schluß April-Diat 268 bez. u 
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Br, 142 . Hafer rudig. — Gerſte fill. — 


tachdem der Jahrmarkt faft in aller Ruhe ver⸗ Nüdsl eng, 0 


| lief, fo verblieb es dabei doch nicht, indem 
b gen n bab einem Bauern der Erlös von 2 verkauf⸗ 
| . Ochſen ſpurlos 2 trotz de Lamentos 
war ihm nicht zu helfen. ehr Glück hatte eine 
Inſtmann, wel 25 als er ſich ein nl entfernte, 
feine einzige Kuh, die er für eine beſſere vertauſchen 
wollte, v berſchwagh. Dieſelbe wurde bei einem ſoge⸗ 
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einigen andern Kühen als diejenige des Inſtmanns 
erkannt und ihm zurückge ag be der 

—— er 1 ac ge * zu ha 
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re, 9 Re 5 beilehtefn und begab⸗ 
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Nader wobure faft se aufgeräumt wurde. 
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3, r Novbr. 271. 
Breobnrienmärkie. 


. 11, Februar. (v. Portatius & Grothe 


Allo 
th Qual., Futterwaare 177—186 RR nach Qnal. — 
20, 225 957, gie . 17, 577, 602, Guthaben d. \ to bochbunter 1278 und 128,98, 


Se enmehi ur 100 Kllogr. brutte unverſt. incl 
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Berliner Fondsbörſe vom 11. Febnar 1875. 
Die Mattheit in der Börſenſtimmung hat auch!] Creditactien 771 ſich ziemlich gu A behaup en lebt. Oeſterr. Renten ſehr ſtill, Italiener N geer Das Etſenba ro Seſchäft . feine 


heute weitere Fortſchritte gemacht und trat um fo be⸗ tr ö ours reduction von? 9 8 Türken zogen zwar etwas an, konnten ſich aber doch Regſamkeit. Auf dem eg arkte fand 
merkbarer auf, als auch die Geſchäftsthätigkeit wieder b aber en pie gingen 5 80 mu ledoch — — keiner beſonderen Beliebtheit rühmen. lagen um⸗ eine allgemeine S ＋ Coursniveaus ſtatt, 
zan Umfang Einbuße erlitten hatte und ſich auf die i ihnen ber Schluß eine geringe 


* 11 80 Die Iocalen fangreichere Verkaufgordres von beſter Seite vor. namentlich waren die ſchweren Bahnactien Fi 
engſten Grenzen eingeſchränkt zeigte. Dieienigen | Speenlationseffecten 8 n ür F Al e . 2 r ruhig, auch Ruſſiſche Werthe nur drückt. Bankactlen traten nur 5 in den eich 
Effecten, in denen überhaupt noch Verkehr ftattfand, Staatsanleihen war die . Weng feſt, all = ll. Die Tendenz für letztere bleibt unverändert feft. | Induftriepapiere ſtill, fremde Montanwerthe matt. 
waren mit weni igen Ausnahmen offerirt und ließen in | dings blieben auch die Umſätze ſehr gering. Oeſte mer 8 einigermaßen rege — Preußi⸗ 

den Courſen nach. Die internationalen 8 Lo 5 de 1860, ebenſo auch Ungariſche Looſe und 55 ſche Fonds behauptet und andere deutſche Staatspa⸗ + Zinſen vom Staate garantirt. 

papiere find gerade nicht ſtill zu nennen. Oeſterr.] kenlooſe zeigten ſich recht feſt und waren nicht umnbes | piere, wenn auch nicht lebhaft, fo doch gut zu laſſen. 
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gane aden e Sir Siulang, 950 22 leiſcher afle 88. in Sotmannöhorf bei Pran A 383 fag gen Verkäufer 
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mit guten Zeutzuiſſen ver 52 der auch der ren-Geſchäft ſuche zum 1. April 
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Ein junger Kunſtgärtner ſucht Stelun 
a 18 und 21 r in anerkannt ausgezeich⸗ Das ae No. d ehren In er Expedition Ein Geometereleve, 
net ſchlner und bewährter Qualität. Sig⸗ d. Ztg unter 1 Jahr beim Fach, 8 Keane, für 1. ländliche Hypothek, er. Danzig, 
vertraut mit de eauarbeiten eines ſtataſter⸗ narhgeisielen durch O. Collins, Dau⸗ 
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ette Lämmer. zu 00 fo Rot 1 e 2 Leh lin 9e amtes, ſucht auf einem ſolchen oder auch zig, Kaninchen berg 5. 
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— 4 — gr ut ir ai Milchlannen a 18. r u. Kurgwaaren ana Mae, sum . 0 se 4 1 Saru Röduer, 
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in Oſtpr. bei Krohſe, Löbſch p. 356) Nudolf Moe — öaigebeeg Ey. x 1 . aſem ans 


